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(54) Verfahren zur Aufbringung einer Fahrbahnmarkierung sowie zugehörige Vorrichtung

(57) Ein verbessertes Verfahren sowie eine verbes-
serte Vorrichtung zur Aufbringung einer Straßenmarkie-
rung vorzugsweise in Form einer strukturierten Markie-
rung auf einer Fahrbahn (8) zeichnet sich dadurch aus,
dass während der Rotationsbewegung vor dem endgül-
tigen Auftrag des Markierungsmaterials auf der Boden-
oberfläche (8) die Strukturelemente (3, 9) mittels einer
Spanneinrichtung (19) entgegen der Rotationsrichtung

des Markierungsdrehkörpers (1) so gespannt werden,
dass elastische Spannkräfte in Rotations-und/oder Ab-
gaberichtung mit einer Komponente auf die Fahr-
bahnoberfläche (8) zu erzeugt werden, und dass das
auf der in Rotationsrichtung vorlaufenden Fläche oder
Seite der Strukturelemente (3, 9) beförderte Markie-
rungsmaterial unter plötzlicher Entspannung der Struk-
turelemente (3, 9) auf die Fahrbahnoberfläche (8) ge-
schleudert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Aufbrin-
gung einer Fahrbahnmarkierung sowie eine zugehörige
Vorrichtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1
bzw. 8.
[0002] Straßenmarkierungen dienen der Sicherheit.
An den Randbegrenzungen der Straßen werden häufig
durchgehende Fahrbahnmarkierungen aufgetragen.
Zur Abgrenzung der einzelnen Fahrbahntrassen zuein-
ander werden unterbrochene Fahrbahnmarkierungen
aufgetragen. Ferner dienen Fahrbahnmarkierungen
auch zur Gestaltung von Plätzen und Flächen und zur
Erhöhung der Aufmerksamkeit der Fahrer, beispielswei-
se bei Ausfahrten an Autobahnen, an Kreuzungen, in
Form von Zebrastreifen etc.
[0003] Außer den hinlänglich bekannten, aus durch-
gängigen Farbaufträgen bestehenden Straßenmarkie-
rungen sind in den letzten Jahren auch solche bekannt
geworden, die zum Beispiel aus einer sogenannten
strukturierten Markierung bestehen, insbesondere einer
sogenannten Zweikomponenten-Kaltplastikmarkierung
oder einer sogenannten Heißplastik-Markierung. Die
Fahrbahnmarkierung besteht dabei nicht nur aus einem
durchgängigen, vergleichsweise niedrig aufgetragenen
Farbstreifen, sondern aus einer strukturierten Markie-
rung. Diese sogenannte strukturierte Markierung glie-
dert sich in eine Vielzahl von unregelmäßig geformten
Materialflecken unter Zurückbelassung von ebenfalls
unregelmäßig geformten Zwischenräumen. Diese Kalt-
plastikmarkierungen sind äußerst dauerhaft und bean-
spruchbar, nicht nur beim Überfahren durch Autos und
Lastkraftwagen, sondern selbst dann, wenn im Winter
über diese Markierungen hinweg Schneepflüge einge-
setzt werden. Darüber hinaus ist auch die Verschmut-
zungsneigung gering. Als vorteilhaft erweist sich ferner,
dass bei Regen in den zurückbleibenden Zwischenräu-
men das Wasser abfließt und durch offene Seitenkanäle
sogar von dem Fahrbahnmarkierungsbereich insge-
samt zur Seite hin abfließen kann, so dass selbst bei
schmutzigen und nassen Fahrbahnen die deutlich vor-
stehenden, aber nach oben hin vergleichweise flach
und glatt gestalteten Markierungsflecken gegenüber
herkömmlichen Fahrbahnmarkierungen sehr viel deut-
licher sichtbar sind, vor allem bei Nässe und in der
Nacht.
[0004] In der Praxis haben sich bisher zwei Systeme
herausgebildet, um derartige strukturierte Fahrbahn-
markierungen aufzutragen.
[0005] Bei einem System wird einem umlaufenden
Drehkörper aus einem Vorratsbehälter ein kontinuierli-
cher Markierungsmaterialstrom zugeführt, wobei auf
dem Drehkörper in Umfangsrichtung versetztliegende
und sich in Axialrichtung des Drehkörpers erstreckende
sägeblattzahnartige Strukturelemente ausgebildet sind.
Während der Markierungsarbeiten fährt eine entspre-
chende Markierungsmaschine langsam vorwärts, bei-
spielsweise nur mit 1,0 km/h, wobei der Markierungs-

materialstrom über die sich langsam drehende Markie-
rungswalze den radial vorstehenden Strukturelementen
zugeführt und von den freien Enden der mit dem Dreh-
körper sich mitdrehenden Strukturelemente auf die
Fahrbahnoberfläche abtropft. Das Abtropfen erfolgt in
der Regel dann, wenn die freien Enden der Strukturele-
mente den tiefsten Punkt oberhalb der Fahrbahnfläche
oder kurz davor erreicht haben. Der Drehkörper ist da-
bei in der Regel so angeordnet, dass die Enden der
Strukturelemente sich in einem Abstand von 2 bis 4 cm
oberhalb der Fahrbahnoberfläche an dieser vorbeibe-
wegen.
[0006] Bei einer insoweit vergleichbaren weiteren be-
kannten Vorrichtung wird anstelle der sägeblattzahnar-
tigen Strukturelemente eine sogenannte Stachelwalze
eingesetzt, an deren Drehkörper eine Vielzahl von ver-
setzt zueinander liegenden Stacheln oder Stäbchen ra-
dial vorstehend ausgebildet sind. Von den freien Enden
dieser Stäbchen soll dann während der Markierungsar-
beiten das Material für die Straßenmarkierungen auf die
Fahrbahnoberfläche tropfen und die strukturierte Vertei-
lung erzeugen. Aber auch bei dieser bekannten Vorrich-
tung muss vergleichsweise langsam gearbeitet werden,
da Fahrtgeschwindigkeiten entsprechend des Markie-
rungsgerätes von mehr als 1,0 km/h in der Regel nicht
möglich sind, da ansonsten der gewünschte strukturier-
te Farbauftrag nicht realisierbar ist und dieses Markie-
rungsmaterial unkontrolliert auf die Fahrbahnoberfläche
befördert wird.
[0007] Aus den vorstehenden Schilderungen ergibt
sich auch, dass die Breite des entsprechenden Dreh-
körpers mit den Strukturelementen der Breite der auf-
zutragenden Straßenmarkierungen entspricht.
[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
demgegenüber ein verbessertes Verfahren sowie eine
verbesserte Vorrichtung zur Herstellung einer Straßen-
oder Fahrbahnmarkierung zu schaffen, nämlich für eine
sogenannte strukturierte Straßenmarkierung, vorzugs-
weise unter Verwendung einer sogenannten Kaltplastik-
markierung.
[0009] Die Aufgabe wird bezüglich des Verfahrens
entsprechend den im Anspruch 1 und bezüglich der Vor-
richtung entsprechend den im Anspruch 10 angegebe-
nen Merkmalen gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0010] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet
sich durch einen äußerst einfachen Aufbau bei gegen-
über dem Stand der Technik deutlich verbesserten Ei-
genschaften auf.
[0011] Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung kön-
nen nämlich in erheblich kürzerer Zeit entsprechend
strukturierte Straßenmarkierungen aufgetragen wer-
den. Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung können
daher Markierungsgeschwindigkeiten von bis zu 5 km/
h und mehr erreicht werden, also ein Vielfaches im Ver-
gleich zu den Arbeitsgeschwindigkeiten bei herkömmli-
chen Vorrichtungen und Anlagen.
[0012] Erfindungsgemäß wird dies dadurch erreicht,
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dass die von dem Drehkörper in Radialrichtung zumin-
dest mit Radialkomponente vorstehenden Strukturele-
mente, über welche das Material der Straßenmarkierun-
gen mit verteilter Struktur auf der Fahrbahnoberfläche
aufgebracht werden soll, als Federelemente ausgebil-
det sind, die mit einer Spanneinrichtung zusammenwir-
ken. Dazu ist vorgesehen, dass die Strukturelemente
zumindest vor der Materialabgabe auf die Fahrbahn un-
ter Spannung versetzt werden, so dass nach Durchlau-
fen der Spanneinrichtung die unter Spannung stehen-
den Strukturelemente sich spontan entspannen können
und dabei eine beschleunigte Bewegung in Richtung
Fahrbahnoberfläche ausführen. Dadurch wird das Ma-
terial der Fahrbahn-Straßenmarkierungen quasi auf die
Fahrbahnoberfläche geschleudert.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung besteht dabei die Spanneinrichtung aus einer
Auflauffläche mit einer Freigabekante, wobei die freien
Enden der Strukturelemente während ihrer Rotations-
bewegung des sie tragenden Drehkörpers auf die Auf-
lauffläche auflaufen, dabei entgegen der Drehbewe-
gung des Drehkörpers ausgelenkt und vorgespannt
werden, um nach dem Überlaufen der Freigabekante
der Spanneinrichtung die gewünschte kurzzeitige Be-
schleunigungs- und Schleuderbewegung in Richtung
Fahrbahnoberfläche ausführen zu können.
[0014] Die Strukturelemente können dabei so als Fe-
derelemente ausgebildet sein, dass sie im Zusammen-
wirken mit der Spanneinrichtung in Seitenansicht leicht
bogenförmig ausgelenkt werden. Möglich ist aber auch,
dass sie vor allem an ihrer Befestigungsstelle am Dreh-
körper oder allgemein an ihrem Fuß- und Übergangs-
bereich zu dem sie tragenden Drehkörper gelenkig und/
oder elastisch verankert sind, um die gewünschte ela-
stische Vorspannwirkung zu erzielen.
[0015] Die Federelemente bestehen dabei bevorzugt
aus mehreren nicht nur in Umfangsrichtung, sondern
auch in Axialrichtung des Drehkörpers versetzt liegen-
den einzelnen Federelementen, die beispielsweise
nach Art schmaler Streifen oder Zungen ausgebildet
sein können. Es kann sich aber gleichermaßen auch um
sich über die gesamte Axiallänge erstreckende Feder-
elemente handeln, die nur mit einzelnen in Radialrich-
tung vorstehenden Federelementenden oder soge-
nannten Federelementfingern oder -zungen versehen
sind. Dadurch kann das Strukturbild nach Wunsch ver-
ändert werden.
[0016] Bevorzugt zwei in Umfangsrichtung versetzt
zueinander liegende Federelementeinrichtungen sind
mit einem Axialversatz entsprechend dem seitlichen
Mittenabstand zweier benachbarter Federelemente be-
ziehungsweise Federelementfinger oder -zungen ange-
ordnet.
[0017] Die Federelemente können aus allen geeigne-
ten Materialien bestehen. Vorzugsweise werden sie aus
einfachen, dauerhaft einsetzbaren elastischen Stahlfe-
derbändern gebildet.
[0018] Vorzugsweise ist dabei vorgesehen, dass der

Materialauftrag wegabhängig gesteuert wird, dass also
weniger Material dem Drehkörper und den Strukturele-
menten zugeführt wird, wenn die Vorrichtung langsamer
fährt und andererseits mehr Material zugeführt wird,
wenn mit höherer Vorschubgeschwindigkeit gearbeitet
wird.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Dabei zeigen im einzel-
nen:

Figur 1 : eine Stirnseitenansicht in Axialrichtung
auf einen separat dargestellten, erfin-
dungsgemäßen Markierungsdrehkör-
per;

Figur 2 : eine separate perspektivische Darstel-
lung eines einzelnen Strukturelementes,
wie es mehrfach auf dem Drehkörper der
Markierungswalze angeordnet ist;

Figur 3a : eine ausschnittsweise, parallel zur Rota-
tionsrichtung vorgenommene Draufsicht
auf eine Reihe von mehreren nebenein-
ander in Axialrichtung angeordneten
Strukturelementen;

Figur 3b : eine zu der in Figur 3a dargestellten Rei-
he mit Strukturelementen benachbarte
Reihe, in der die dort vorgesehenen
Strukturelemente versetzt zur Anord-
nung gemäß Figur 3a sitzen;

Figur 4 : eine zu Figur 1 schematische axiale Sei-
tendarstellung der gesamten erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung mit Markie-
rungswalze und Spanneinrichtung.

[0020] In Figur 1 ist in schematischer axialer Stirnsei-
tenansicht ein Markierungsdrehkörper 1 in Alleinstel-
lung gezeigt, auf dessen Drehkörper 1' in Umfangsrich-
tung und in Axialrichtung versetztliegende Strukturele-
mente 3 sitzen. Diese Strukturelemente 3 stehen in Ra-
dialrichtung oder zumindest mit Radialkomponente vom
Drehkörper 1 nach außen hin vor. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel sind in Axialrichtung 5 des Drehkörpers 1
jeweils mehrere Strukturelemente 3 nebeneinanderlie-
gend angeordnet. In Umfangsrichtung versetztliegend
sind im gezeigten Ausführungsbeispiel sechs Reihen 4
mit Strukturelementen 3 vorgesehen.
[0021] Die Strukturelemente bestehen im gezeigten
Ausführungsbeispiel aus schmalen Bändern oder Zun-
gen 9, die in Seitenansicht Rechteckform aufweisen
oder zumindest annähernd rechteckförmig, d.h. plätt-
chenförmig gestaltet sind, wie dies anhand der perspek-
tivischen Darstellung eines Strukturelementes 3, 9 an-
hand von Figur 2 ersichtlich ist.
[0022] Bevorzugt ist ferner vorgesehen, dass jeweils
die Strukturelemente 3, d.h. also die Bänder oder Zun-
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gen 9 in einer Reihe 4 zu den Strukturelementen bzw.
Bänder oder Zungen 9 der benachbarten Reihe in Axi-
alrichtung um einen halben Mittenabstand 11 versetzt
liegen, so dass jeweils ein Strukturelement einer Reihe
an einer Stelle sitzt, an welcher in einer benachbarten
Reihe ein entsprechender Abstand 13 zwischen zwei
dort vorgesehenen Strukturelementen 3 ausgebildet ist.
Dies ist in Figur 3a für eine Reihe 4 mit fünf nebenein-
andersitzenden Strukturelementen 9 und in Figur 3b für
eine dazu benachbarte Reihe 4 gezeigt.
[0023] Abweichend dazu können natürlich die Struk-
turelemente nicht nur in fest definierten Reihen, sondern
in beliebiger Verteilung in Umfangs- und Axialrichtung
auf dem Drehkörper sitzend angeordnet sein.
[0024] In der Praxis wird bevorzugt noch an den ge-
genüberliegenden Stirnseiten eine Abschlussscheibe
15 vorgesehen sein, die in Figur 1 nur strichliert ange-
deutet ist.
[0025] Die Strukturelemente 3 bzw. 9 sind ferner ela-
stisch ausgebildet und/oder sind gegenüber dem sie tra-
genden Drehkörper 1' elastisch gehalten und verankert.
[0026] Unter Bezugnahme auf Figur 4 ist ferner der
weitere Aufbau und die Funktionsweise erläutert.
[0027] Aus der Darstellung gemäß Figur 4 ist ersicht-
lich, dass die Achse 1" der Markierungswalze 1 zumin-
dest im wesentlichen horizontal oder bei geneigter Fahr-
bahnfläche parallel zur Fahrbahnfläche ausgerichtet ist.
Dabei ist die Markierungswalze mit ihrer Achse in einer
Höhe angeordnet, dass die freien Enden 3' der Struk-
turkörper 3, 9 die Bodenfläche 8 nicht berühren, son-
dern in einem minimalen Abstand von beispielsweise 1
bis 4 cm oberhalb der Fahrbahnoberfläche vorbeilau-
fen.
[0028] Aus Figur 4 ist in Abweichung zu Figur 1 auch
ersichtlich, dass die in mehreren Reihen nebeneinan-
dersitzenden Strukturelemente 3, 9 beispielsweise in
Rotationsrichtung gemäß Pfeildarstellung 18 grund-
sätzlich von ihrem im Drehkörper 1' benachbart liegen-
den Befestigungs- oder Fußpunkt zu ihrem freien Ende
3' bereits leicht nachlaufend ausgerichtet sind. Notwen-
dig ist dies allerdings nicht.
[0029] Aus der schematischen axialen Stirnseitenan-
sicht auf den Drehkörper gemäß Figur 4 ist ferner zu
ersehen, dass dieser mit einer Spanneinrichtung 19 zu-
sammenwirkt, die ein Auflaufelement 21 mit einer Auf-
lauffläche 21' umfasst. Diese Spanneinrichtung sitzt un-
terhalb einer Abgabeöffnung 23 eines Vorratsbehälters
25, in welchem beispielsweise das Material für die Zwei-
komponenten-Kaltplastikmarkierungen bereitgestellt
und aufbereitet wird. Üblicherweise ist in diesem Vor-
ratsbehälter noch eine Mischeinrichtung vorgesehen,
die die kontinuierlich zugegebene zweite Komponente
zur Aushärtung des Materials entsprechend beimischt.
[0030] Schließlich ist an der verschließbaren Abgabe-
öffnung 23 noch ein Verschlussdeckel 27 vorgesehen,
um den Zufluss freizugeben bzw. die Abgabeöffnung 23
zu verschließen und um möglicherweise durch unter-
schiedliche Öffnungsstellungen auch eine Dosierung

des Materialflusses vornehmen zu können.
[0031] In der Nähe der eigentlichen Abgabeöffnung
23 ist dann auch noch eine Leiteinrichtung 29 in Form
eines Leitbleches am Vorratsbehälter 25 angebracht,
um einen optimalen Materialfluss aus dem Vorratsbe-
hälter in Pfeilrichtung 31 in den Wirkungsbereich der
Markierungsdrehkörper 1 zu realisieren.
[0032] Gemäß der Darstellung in Figur 4 ist gezeigt,
dass der Drehkörper 1 entgegen dem Uhrzeigersinn
während der Markierungsarbeiten dreht, wobei der Mar-
kierungswalze kontinuierlich bevorzugt wegeabhängig
eine ausreichende Menge an Markierungsmaterial über
die Abgabeöffnung 23 und an der Leiteinrichtung 29 vor-
bei in Pfeilrichtung 31 zugeführt wird. Die im wesentli-
chen mit Radialrichtung ausgerichteten Strukturele-
mente 3, 9 laufen dann mit ihrem außenliegenden Ende
3' auf das im wesentlichen dazu mit Tangentialkompo-
nente ausgerichtete Auflaufelement 21 auf und werden
dabei entsprechend der Darstellung nach Figur 4 zu-
nehmend mehr unter Erzeugung von wachsenden
Rückstellkräften in nachlaufendem Sinne ausgelenkt
und/oder durchgebogen. Dabei befindet sich das Mar-
kierungsmaterial in ausreichendem Maße in Drehrich-
tung jeweils vor dem betreffenden Strukturelement 3.
Sobald das Ende 3' des Strukturelementes 3 die Frei-
gabekante 19' der Spanneinrichtung 19 erreicht hat,
kann sich das Strukturelement 3 schlagartig entspan-
nen, was zur Folge hat, dass das Strukturelement 3, 9
plötzlich und zu seinem freien Ende 3' hin zunehmend
stärker in Pfeilrichtung 35 entspannt und schwingt und
dadurch das in Drehrichtung vor ihm befindliche Mar-
kierungsmaterial entsprechend in Fahrbahnrichtung
schleudert.
[0033] Dieser Schleudereffekt trägt zur zielgenauen
Auftragung des Markierungsmaterials auf einen ge-
wünschten Flächenbereich bei. Durch den Schleuder-
effekt kann aber auch die gesamte Anlage mit deutlich
höherer Vorschubgeschwindigkeit betrieben werden,
da die höheren Maschinen- und Vorschubsgeschwin-
digkeiten den Markierungsablauf als solchen nicht
nachteilig behindern und beeinträchtigen.
[0034] Aus der geschilderten Aufbau- und Funktions-
weise geht auch hervor, dass die axiale Länge der Ma-
schinendrehkörper 1 bzw. der Abstand der in der Regel
vorgesehenen gegenüberliegenden Abschlussschei-
ben 15 und damit die axiale Länge aller auf dem Mar-
kierungsdrehkörper 1 vorgesehener Strukturelement-
Anordnungen 3 der Breite der aufzutragenden Fahr-
bahnmarkierungen entspricht.
[0035] Falls notwendig kann auch noch eine Luftge-
bläseeinrichtung 39 mit einer entsprechenden Luftdüse
39' vorgesehen sein. Dies bietet vor allem den Vorteil
dann, wenn unterbrochene Markierungen erstellt wer-
den sollen. In diesem Falle würde der Schieber 27 ge-
schlossen werden. Am Auslauf könnten dann noch ge-
wisse Farbreste herabtropfen, die durch die Luftgeblä-
seeinrichtung in Richtung Drehkörper geblasen werden
und sich dort ab- und/oder festsetzen, also nicht auf die
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Fahrbahnoberfläche gelangen können. Bevorzugt wird
automatisch bei Umschaltung in Verschießstellung der
Abgabeöffnung automatisch die Luftgebläseeinrichtung
zugeschaltet. Ergänzend oder alternativ kann auch un-
terhalb der Auflaufeinrichtung (ohne mit den Struktur-
elementen 3, 9 in Kollision zu geraten) eine Auffang-
wanne vorgefahren werden, um stets bei unterbroche-
nen Markierarbeiten herabtropfende Markierungsmate-
rialien aufzufangen.
[0036] Abschließend wird noch angemerkt, dass in
Abweichung zu der Darstellung nach Figur 2 die Struk-
turelemente auch abweichende Formen aufweisen kön-
nen, also nicht rechteckig sein müssen, sondern z.B. im
Bereich der mit der Spanneinrichtung wechselwirken-
den Kante abgerundet, teilweise leicht verformt etc. sein
können.
[0037] Aus der vorstehenden Erläuterung geht her-
vor, dass die Strukturelemente insbesondere band-,
streifen-, zungen-, finger- und/oder plättchenförmig
oder dergleichen gestaltet sind. Denn gerade durch der-
artig geformte Strukturelemente lassen sich die erfin-
dungsgemäßen Vorteile erzielen. Daraus ergibt sich
auch, dass Borsten, d. h. Walzenbürsteneinrichtungen
oder dergleichen zu den vorstehend genannten Struk-
turelementen keine vergleichbaren Wirkungen erzielen
können, da insbesondere die erfindungsgemäße Vor-
spannwirkung mit der Möglichkeit der plötzlichen Ent-
spannung der Strukturelemente zur Erzeugung einer
Schleuderbewegung in Richtung Fahrbahnoberfläche
wichtig ist. Borsten- oder borstenwalzenfreie Struktur-
elemente sind, wie im Rahmen des Ausführungsbei-
spiels erläutert worden ist, also bevorzugt eingesetzt.
[0038] Bezüglich der erwähnten Spanneinrichtung
wird angemerkt, dass auch diese unterschiedlich aus-
gebildet sein kann. Wie erläutert wird bevorzugt eine
nicht rotierende Spanneinrichtung eingesetzt, da auf
diesem Weg mit einfachsten Mitteln die notwendigen
auf die Fahrbahnoberfläche wirkenden Vorspannkräfte
der Strukturelemente erzeugbar sind. Grundsätzlich
könnte aber auch eine rotierende Spanneinrichtung ver-
wendet werden, die beispielsweise um eine zum Dreh-
körper parallele Drehachse gleichsinnig derart rotiert,
dass die freien Enden der elastisch vorspannbaren
Strukturelemente von der Fahrbahnoberfläche weg
ausgelenkt werden, um nach Überschreitung eines
Freigabepunktes in Richtung Fahrbahnoberfläche vor-
geschleudert zu werden. Eine Erzeugung derartiger
Vorspannkräfte wäre sogar dann noch denkbar, wenn
eine rotierende Spanneinrichtung vorgesehen wäre, die
sich nicht gleichsinnig zu dem die Strukturelemente tra-
genden Drehkörper, sondern zumindest hinsichtlich ih-
res Außenumfanges mit gegenläufiger aber langsame-
rer Umlaufgeschwindigkeit dreht als die freien Enden
der Strukturelemente in Umlaufrichtung vorwärts be-
wegt werden, um die gewünschten Vorspannkräfte zu
erzeugen. Denn auch in diesem Falle ergibt sich eine
Differenz in der Umlaufgeschwindigkeit zwischen den
freien Enden der Strukturelemente und der rotierenden

Vorspanneinrichtung derart, dass die freien Enden der
Strukturelemente elastisch von der Fahrbahnoberflä-
che weg vorgespannt werden, so dass nach Über-
schreitung eines Freigabepunktes diese freien Enden
mit dem darauf befindlichen Material zur Fahrbahnmar-
kierung in Richtung Fahrbahnoberfläche vorgeschleu-
dert werden und die Farbe in Richtung Fahrbahnober-
fläche wegschleudern.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Aufbringung einer Straßenmarkie-
rung, vorzugsweise unter Verwendung eines Mar-
kierungsmaterials in Form einer Kaltplastikmarkie-
rung, wobei das Markierungsmaterial einem Mar-
kierungsdrehkörper (1) zugeführt und während der
Rotation des Markierungsdrehkörpers (1) über am
Umfang des Markierungsdrehkörpers (1) ausgebil-
dete Strukturelemente (3, 9) auf die Fahrbahn ab-
gegeben wird, dadurch gekennzeichnet, dass
während der Rotationsbewegung vor dem endgül-
tigen Auftrag des Markierungsmaterials auf der Bo-
denoberfläche (8) die Strukturelemente (3, 9) mit-
tels einer Spanneinrichtung (19) entgegen der Ro-
tationsrichtung des Markierungsdrehkörpers (1) so
gespannt werden, dass elastische Spannkräfte in
Rotations- und/oder Abgaberichtung mit einer
Komponente auf die Fahrbahnoberfläche (8) zu er-
zeugt werden, und dass das auf der in Rotations-
richtung vorlaufenden Fläche oder Seite der Struk-
turelemente (3, 9) beförderte Markierungsmaterial
unter plötzlicher Entspannung der Strukturelemen-
te (3, 9) auf die Fahrbahnoberfläche (8) geschleu-
dert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Strukturelemente (3, 9) im we-
sentlichen in Radialrichtung gestaucht und verformt
werden, derart, dass diese in Seitenansicht entge-
gengesetzt zur Rotationsrichtung (18) unter Erhö-
hung einer in Rotationsrichtung (18) wirkenden
Spannkraft ausgelenkt werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spannwirkung derart er-
folgt, dass die Strukturelemente (3, 9) in axialer Sei-
tenansicht entgegen der Rotationsrichtung (18) bo-
genförmig verformt werden.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spannwirkung derart er-
zeugt wird, dass die Strukturelemente (3) in ihrem
Fuß- und/oder Haltebereich, in welchem sie an dem
Drehkörper (1') befestigt und gehalten sind, entge-
gen der Rotationsrichtung (18) unter Erhöhung ei-
ner Vorspannkraft in Rotationsrichtung (18) ausge-
lenkt werden.
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5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rotationsge-
schwindigkeit des Markierungsdrehkörpers (1) und/
oder die Menge der Markierungsmaterialzufuhr we-
geabhängig und damit von der Vorschubgeschwin-
digkeit der Gesamtvorrichtung abhängig erfolgt.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorschub- und
Markierungsgeschwindigkeit mehr als 3 km/h, vor-
zugsweise mehr als 4 km/h, insbesondere mehr als
5 km/h beträgt.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass vorzugsweise bei
Herstellung unterbrochener Markierungsarbeiten
und/oder bei Beendigung der Markierarbeiten bei
Verschließen einer Abgabeöffnung für das Markie-
rungsmaterial ergänzend eine Luftgebläseeinrich-
tung (39) zugeschaltet und/oder eine Auffangein-
richtung so verfahren bzw. verstellt wird, dass noch
herabtropfende Markierungsmaterialreste in Rich-
tung Markierungsdrehkörper (1) geblasen und/oder
mittels der Auffangeinrichtung aufgefangen wer-
den.

8. Vorrichtung zum Auftrag einer Fahrbahnmarkie-
rung insbesondere unter Verwendung eines Mar-
kierungsmaterials bestehend aus einer Zweikom-
ponenten-Kaltplastikmarkierung zur Herstellung ei-
ner strukturierten Fahrbahnmarkierung mit den fol-
genden Merkmalen

- es ist ein Markierungsdrehkörper (1) vorgese-
hen,

- der Markierungsdrehkörper (1) weist in Um-
fangsrichtung versetztliegende Strukturele-
mente (3, 9) auf,

- die Strukturelemente (3, 9) sind in ihrer Ge-
samtheit in einem axialen Breitenbereich auf
dem Markierungsdrehkörper (1) vorgesehen,
der der Breite der aufzubringenden Fahrbahn-
markierung entspricht oder darauf abgestimmt
ist,

gekennzeichnet durch die folgenden weiteren
Merkmale

- die Strukturelemente (3, 9) sind elastisch aus-
gebildet und/oder elastisch verankert und ge-
halten,

- es ist ferner eine Spanneinrichtung (19) vorge-
sehen, worüber die Strukturelemente (3, 9) in
Rotationsrichtung (18) vorspannbar sind, und

- die Spanneinrichtung (19) ist im Bereich des
Markierungsmaterialsflusses bzw. der Markie-
rungsmaterialzufuhr so angeordnet, dass die
Strukturelemente (3, 9) unter Erzeugung einer

Vorspannwirkung in Rotationsrichtung vor-
spannbar und hinter der Spanneinrichtung (19)
plötzlich unter Erzeugung einer Vorschubbe-
wegung in Rotationsrichtung verstellbar sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Strukturelemente (3, 9)
aus einer Vielzahl von mit separaten, radial vorste-
henden Enden (3') versehenen Zungen, Fingern,
Plättchen, Bändern oder Streifen (9) bestehen oder
daraus gegliedert sind, die im Axialabstand und/
oder in Umfangsrichtung des Materialdrehkörpers
(1) versetzt zueinander ausgebildet sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeweils mehrere Strukturele-
mente (3, 9) in Axialrichtung in einer Reihe (4) ge-
meinsam angeordnet sind.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Strukturelemen-
te (3, 9) in einer Reihe (4) zu einer in Umfangsrich-
tung benachbarten Reihe (4) in Axialrichtung ver-
setzt liegen, und zwar jeweils bevorzugt um den
halben Mittenabstand zweier seitlich benachbarter
Strukturelemente (3, 9).

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spanneinrich-
tung (19) aus einer den freien radialen Raum für die
Strukturelemente (3, 9) begrenzenden Auflaufein-
richtung (21) besteht, derart, dass bei Auflaufen des
Endes (3') eines Strukturelementes (3, 9) auf die
Auflaufeinrichtung (21) das Strukturelement (3, 9)
entgegen der Rotationsrichtung (18) elastisch unter
Erhöhung von Rückstellkräften gebogen und/oder
ausgelenkt wird.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spanneinrich-
tung (19) mit einer Freigabeeinrichtung vorzugs-
weise in Form einer Freigabekante (19') versehen
ist, derart, dass die Strukturelemente (3, 9) bzw. de-
ren Enden (3') nach Überlaufen der Spanneinrich-
tung (19) und der Freigabeeinrichtung vorzugswei-
se in Form der Freigabekante (19') unbehindert in
Rotationsrichtung mit einer schnelleren Entspan-
nungsbewegung als die Rotationsbewegung des
Materialdrehkörpers (1) bewegt werden und/oder
elastisch verformbar sind.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass eine den Markie-
rungsmaterialfluss dosierende wegabhängige
Steuerungseinrichtung vorgesehen ist.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass ferner eine Geblä-
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seeinrichtung (39, 39') vorgesehen ist, die einen
Luftstrom im Bereich der Abgabeöffnung (27) in
Richtung Markierungsdrehkörper (1) erzeugt.

16. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Auffangeinrich-
tung vorgesehen ist, die insbesondere bei Unter-
brechung der Markierungsarbeiten so unterhalb der
Spanneinrichtung (19) verfahrbar ist, dass herab-
tropfende Markierungsmaterialreste auffangbar
sind.

17. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass die Strukturelemen-
te (3) aus Stahl bestehen.
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